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Deutſchlaud. 

* Berlin, 3. September In dem Befinden 
des Kaiſers iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 
Es ſcheint, daß die Anſtreugungen der Reife und die 
vielen Beſuche, welche der Monarch gleich nach ſeiner 
Ankunft empfing, den Zuſtand ein wenig verſchlim⸗ 
mert hatten. Der Kaiſer iſt bereits wieder zu Pferde 
geſtiegen. Er wird deshalb auch an allen militärt⸗ 
ſchen Feſtlichkeiten der nächſten Tage, ſowie an der 
Sätularfeier zu Marienburg ganz dem urſprünglich 
aufgeſtellten Programm gemäß theilnehmen. — Die 
geſtrige Sedanfeier hat gezeigt, daß das Andenken an 
die großen Ereigniffe des Tages im Herzen der deut⸗ 
ſchen Nation feſte Wurzeln geſchlagen hat. Das 
Volk hatte ſofort den Wendepunkt, welchen er für 
die Weltgeſchichte bedeutet, herausgefühlt. Er über⸗ 
trug die politiſche Rolle der Franzoſen an die Deut- 
chen, aber indem er den Schwerpunkt Europas in 
unſere Heimath verlegte, ſicherte er dadurch zugleich 
den Frieden des Erdtheils. Ohne den 2. September 
wäre der 18. Januar unmöglich geweſen und jo 
dürfen wir die Wiederaufrichtung des Reiches in je⸗ 
nem Siege mitfeiern. Wenn die Feier noch immer 
nicht den Charakter eines großartigen Nationalfeſtes 
angenommen hat, ſo liegt dies hauptſächlich derin, 
daß auf Wunſch des Kalſers jeder Anſtoß von oben 
gefehlt hatte. — Bekanntlich wurde gemeldet, der 
Biſchof von Ermland habe vom Comitee des Marien 
burger Feſtes eine Einladung erhalten. Von anderer 
Seite hieß es gar, er werde ſelbſt uneingeladen er⸗ 
ſcheinen, um dem Katjer die Huldigung der katholi⸗ 
ſchen Kirche darzubringen. Allen Gerüchten gegen- 
über darf man wohl an einem feſthalten. Wenn in 
einem monarchiſchen Staate der Regent an irgend 
einer öffentlichen Feierlichkeit Theil nimmt, ſo ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß die Wahl der Gäſte ſei⸗ 
nem Belieben untergeordnet wird. — Die angeblich 
bevorſtehende Berufung des Grafen Eulenburg zum 
Ober-Präfidenten von Schlefien geht noch immer durch 
die Preſſe. Beſonders Breslauer Blätter halten mit 
deiner gewiſſen Freudigkeit daran feſt, jo daß es 
ſcheint, ihnen käme dieſer Nachfolger des Grafen 
olberg ſehr erwünſcht. Demgegenüber kann wie⸗ 


$ derholt verſichert werden, daß in unterrichteten Krei⸗ 


ſen Nichts von einer ſolchen Berufung bekannt iſt. 
lin, 4. September. Se. Maj. der Kaiſer 
fuhr geſtern Vormittags nach dem Tempelhofer Felde, 
ſtieg daſelbſt zu Pferde und wohnte, umgeben vom 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, dem Großfürsten 
Nikolaus von Ruß land, einer zahlreichen Generalität 
zc., den Truppenübungen der biefigen Garde⸗Regi⸗ 
menter bei. Nach der Rückkehr ins Palais ließ ſich 
der Kalſer die gewöhnlichen Vorträge halten, arbeitete 
mit dem Chef des Civil⸗ und Militär⸗Kabinets, Geh. 
Kabinetsrath von Wilmowski und Oberſten v. Albe⸗ 
dy, nahm die Meldungen der zu den Manövern 
bier eingetroffenen Generale und fremdherrlichen Offi- 
nere entgegen, und hatte eine Konferenz mit dem 
Haus miniſter v. Schleinitz. Mittags ſtattete der Erb⸗ 
prinz Leopold von Hohenzollern, welcher Tags zuvor 
bier eingetroffen war, im Kalſerlichen Palais einen 
Beſuch ab. Um 5 Uhr fand im Königlichen Palais 
ein größeres Diner fat. — Der Prinz Max Ema- 
nuel, Herzog in Batern, iſt mit ſeinem Adjutanten 
Alttmeiſter Frhrn. v. d. Reck geſtern Mittags 12°/, 
Uhr hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe 
abgeſtiegen. Bald nach der Ankunft machte derſelbe 
im Königlichen Palais einen Beſuch. — Dem amt- 
lich feſtgeſtellten Programm für die September-geft- 
lichketten entnehmen wir Folgendes: Nach Ankunft 
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telegramm: Das neue Minifterium iſt noch immer 
nicht gebildet. Auch der Oberappellationsgerichtsprä⸗ 
ſident Dr. v. Neumayr (Mitglied des deutſchen Bun- hen aber auch die Völker, namentlich die Katholiken. 
desratbs) hat das Juſtizportefeuille abgelehnt. Das Die Batern wollen wohl Deutſche werden, niemals 
Beſtreben des Freiherrn v. Gaſſer geht nach ſeiner aber Preußen; gerade ſo wie die Neapolitaner und 
Verſicherung dahin, ein baieriſch -partikulariſtiſches andere Italiener keine Piemonteſen werden wollen. 
Miniſterium ohne ultramontane Beimiſchung zu bilden. Dieſer Widerſtand gegen die Pruſſificirung iſt ein 
— Am 15. d. M. werden im Finanzminiſte⸗ ſchwarzer Punkt am Horizonte Bismarcks, und es 
rium zwiſchen einem Rathe dieſes Reſſorts und den könnte ſich leicht ein Gewitter über ſeinem Haupte zu⸗ 
delegirten Räthen der übrigen Miniſterten die Konft⸗ ſammenziehen, welches auch den Beſtand des deutſchen 
renzen über die Mehrforderungen beginnen, welche für Reiches in Frage ſtellen möchte. 
den Etat pro 1873 in den verſchiedenen Reſſorts — Das preußiſche Kriegsminiſterium hat vor 
aufgestellt worden find. Hieraus wird erſichtlich, wie Kurzem eine allgemeine Regulirung der artilleriſtiſchen 
viel Arbeit noch bis zur Fertigſtellung des Staats⸗ Armirung ſämmtlicher Feſtungen angeordnet. Die⸗ 
haushaltsetats nöthig iſt, gleichwohl beſteht die Ab⸗ elbe hat hauptſächlich den Zweck, alle älteren und 
ſicht, das Budget dem Abgeordnetenhauſe ſchon am] weniger wirkungsvollen Geſchütz⸗Konſtrulktionen auszu⸗ 
22. Oktober vorzulegen. Heiden und hierdurch nicht nur eine weſentliche Ver⸗ 


freier in Berlin fühlen, wenn er der Unterſtützung der um ihre Beflegung, die nach der Niederlage des Kat- 
deutſchen Fürſten ſicher iſt. Hinter dieſen Fürſten ſte⸗ 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt geſtern 


Abend aus Varzin hier eingetroffen. 
— Der ruſſiſche Reichskanzker Fürſt Gortſcha⸗ 


einfachung des Defenſtons⸗Materials herbeizuführen, 
ſondern auch eine namhafte Steigerung der Wirkung 


der Vertheidigungs⸗Geſchütze zu erzielen. Es find in 


koff iſt geſtern früh aus Interlaken hier eingetroffen dieſer Richtung die ſpeziellen Anordnungen an die 


und hat im ruſſiſchen Palais während ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit in Berlin Wohnung genommen. ; 

— Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Fü 
Orloff, iſt geſtern von dort hier eingetroffen und 
Hotel Petersburg abgeſtiegen. Ebendaſelbſt haben auch 


tlon der ausgeſchiedenen Kaliber. 


Jeſtungs⸗Artillerie⸗Regimenter bereits ergangen, und 


iſt dabei beſtimmt worden, daß alle ausſcheidenden 


Heſchütze als Gußmaterial, reſp. inſofern fie eiſerne, 
ch Verkauf zu verwerthen find, ebenſo die Munt- 
Die ausrangirten 


die kommandirenden Generale des 8. und 14. Armee - Laffetten find zu zerlegen. 


korps und der Okkupations Armee, von Goeben, 
von Werder und von Manteuffel Wohnung ge⸗ 


nommen. h 


— Der General-Jeldmarſchall und Chef des 
Generalſtabs der Armee, Graf v. Moltke, iſt von 
feiner Urlaubsreiſe hierher wieder zuückgekehrt. 


Diarmſtadt, 3. September. Die „Darmſtädter 
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eltung“ meldet an amtlicher Stelle, daß der Groß⸗ 
zog den Geheimrath Hofmann, Mitglied des Bun⸗ 
desraths, mit Vorſchlägen wegen Nrubildung eines 
Nintſtertums beauftragt habe. Derſelbe wird ſich zu⸗ 


mächft auf einige Tage nach Berlin begeben, um wäh⸗ 


— In Bezug auf die Frage, ob die Armen⸗ rend der Dreikaijerzufammentunft dort anweſend zu 


Verbände den Schulkaſſen gegenüber zur Aufbringr 
des Schulgeldes für arme Kinder für verpflichtet 
erachten find, hat der Kultus miniſter dahin entſchie 
daß in dem beſtehenden Rechts zuſtande eine Aendern 
durch das Geſetz vom 8. März v. J. nicht einget 
ten iſt, da die in Rede ſtehende Verpflichtung ſch 
vor Erlaß dieſes Geſetzes nicht ſowohl aus e 
dahin ergangenen Geſetzen über die Verpflichtung 
Armenpflege, als vielmehr aus den in den einzelnen 
Landestheilen in Kraft befindlichen Spezialgeſetzen, 
Schulordnungen c. herzuleiten iſt. — In einer an⸗ 


derweiten Verfügung, denſelben Gegenſtand betreffend, 


iſt bemerkt, daß die Frage, ob und wieweit nach den 
Beſtimmungen unter 1 bis 4 des §. 30 des hanno 
verſchen Volksſchulgeſetzes vom 26. Mai 1845 ein 
Schulkind überhaupt zur Zahlung von Schulgeld ver⸗ 
pflichtet iſt, durch das Geſetz vom 8. März 1871 
nicht berührt wird. 

— Es if wiederholt von Immediat⸗Eingaben 
katholiſcher Biſchöfe zum Theil an den Kaiſer, zum 
Theil an das Reichskanzleramt berichtet worden, welche 
fig gegen das Jeſuitengeſetz erklärt haben. Wie jeßzt 
bekannt wird, haben dieſe Eingaben ſehr verſchiedene 
Tonarten angeſchlagen. Ein Theil derſelben eifert 
im Allgemeinen über Vergewaltigung der katholiſchen 
Kirche, andere wiederum ſuchen nachzuweiſen, daß ſich 
die Seelſorge in der katholiſchen Kirche nicht ohne 
Hülfe der Jeſuiten ausführen laſſe und knüpfen daran 
die Bitte, die Jeſuiten ausſchließlich für kirchliche 
Funktionen in den biſchöflichen Didcejen zu belaſſen. 
Die gewünſchte Wirkung haben dieſe Petitionen offen 
bar nicht geübt, ſie wurde durch die offene Aufleh⸗ 
nung einzelner Biſchöfe gegen das Reichsgeſetz, durch 
die Vorgänge in Eſſen u. ſ. w. neutraliſtrt. 

— Die Hoffnungen, mit denen die herrſchende 
Partei im Vatikan ſich heute noch bei gutem Muth 


des Kaiſets von Oeſterreich, welche wie bereits ge- erhält, haben eine auffallende Aehnlichkeit mit den 
meldet am 6. d. um 6 Uhr Abends auf dem Pols⸗ Illuſtonen der Tuilerien bis zum Kriege von 1870. 
damer Bahnhof erfolgt, findet Empfang. ftatt, welchem „Im Vatikan — ſchreibt man der „Nazione“ aus 
Zamilienſouper und Marſchallstafel im Königlichen Rom — glaubt man an den baldigen Ausbruch des 
Schloß folgen. — Am Sonnabend, 7. September, Krieges. Die Zuſammenkunft der drei Katſer in 
Parade; um 4 Uhr Diner im weißen Saal, Abends Berlin wird den Ausdruch eher beſchleunigen als zu⸗ 
der Zapfenſtreich vor dem Schloß. Im Opernhaus rückhalten. Sobald die Fürſten auseinander gegangen 
findet keine eigentliche Feſt⸗Vorſtellung ftatt. — Sonn- ſind, werden fie nur an die Vervollſtändigung ihrer 
tag, 8. September, nach dem Gottesdienſt Beſuch des Kriegerüſtungen denken.“ Draſtiſcher if ein Artikel 
Zoologiſchen Gartens von 1½ bis 2% Uhr in des römiſchen „Catholique“ unter dem Titel: „Süd⸗ 
us ſicht geſtellt, worauf Extrazug nach Potsdam, und deutſchland und die Pruſſificirung“, in dem es heißt: 
romenadenfahrt daſelbſt; in Babelsberg Familien⸗„Der Stein, welcher dem Koloſſe die Ferſe zerſchmet⸗ 
fel und Marſchallstafel im Potsdamer Stadtſchloß. tern ſoll, löſt ſich bereits vom Berge los. Bismarck 
ach dem Thee im Neuen Palais Rückkehr nach Ber- hat durch ſeine brutale Verfolgung der katholiſchen 
Un. — Montag, 9. September, Korpsmanöver bei Kirche die katholiſche Bevölkerung des deutſchen Rei⸗ 
Spandau mit Taſchenfrühſtück. Darauf Diner im ches gegen ſich aufgebracht. In Eljaß- Lothringen, 
öniglichen Palais (Adlerſaal). Abends Souper. — Süddeutſchland, ja in Berlin ſelbſt ſtößt er auf un⸗ 
enſtag, 10. September, Feldmanöver bei Wufter- erwarteten Widerſtand. Die ſüddeutſchen Fürſien ver- 


in. Nach der Rückkehr hierber ſoll alsdann die Neu- 
dung des Ministeriums unverzüglich ins Werk ge⸗ 
etzt werden. 

— Das neue Wahlgeſetz enthält folgende Haupt⸗ 
mmungen: Die Wahl der Abgeordneten geſchieht 
ch Wahlmänner. Letztere ſowie die Abgeordneten 
fen mindeſtens das 25. Lebens jahr zurückgelegt 
n. Außerdem können nur Diejenigen Wahlmän⸗ 


Steuern entrichten. Die zweite Kammer beſteht aus 


50 Abgeordneten, von denen 3 durch die Groß. 


grundbefitzer, 3 von den 40 höchſt Beſteuerten, 10 
von den Städten und 34 aus den Landbezirken ge⸗ 
wählt werden. Zur Gültigkeit der Wahl iſt nicht 
wie früher die abſolute, ſondern eine Zwei erittelmajo⸗ 
rität erforderlich. 


Ausland. 

Peſth, 3. September. Reichstag. Heute fand 
die erſte Sitzung des Unterhauſes ſtatt. Deak wurde 
bet ſeinem Erſcheinen lebhaft von der Verſammlung 
begrüßt. Der Alterspräſtdent Gubody kündigte dem 
Hauſe an, daß die feierliche Eröffnung des Reichs- 
tages morgen durch den Kaiſer in Ofen erfolgen 
werde. Iranyi erklärte, er werde in der Dfener Burg, 
wo die ſchwarzgelbe Fahne wehe, nicht erſcheinen. 
Das Oberhaus hat heute gleichfalls ſeine Eröffnungs- 
ſizung abgehalten. 

Paris, 1. September. Die franzöſtſche Regie⸗ 
rung hat bekanntlich die öffentliche Feier des Jahres 
tags der September-Revolution verboten, und wenn 
die Radikalen bankettiren wollen, jo mögen fie es bei 
verſchloſſenen Thüren thun. Dieſe Maßregel der Re- 
gierung, obgleich von den Organen der konſervativen 
wie der liberalen Tagespreſſe ihre Motivirung in dem 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern angegriffen 
wird, hat außerhalb der radikalen Partei faſt allge⸗ 
meinen Beifall gefunden: ob mit Recht oder mit Un⸗ 
recht, mag dahingeſtellt bleiben. Eines der Motive 
der Regierung, ein Motiv, das fie freilich nicht laut 
ausdrücken konnte, war die ihr gewordene Kunde, daß 
auf verſchiedenen Banketten republikaniſche Toaſte an 
die Adreſſe der drei Kaiſer, deren Zuſammenkunft, 
wo es Anfangs hieß, am 4. ftattfinden würde, aus⸗ 
gebracht werden ſollten, mit andern Worten die Re⸗ 
gierung hatte Urſache zu beſorgen, daß es zu Mani- 
feſtationen kommen würde, die einen üblen Eindruck 
in Berlin hervorbringen könnten. 

Zu dem Verdruſſe, am Jahrestage des Sep⸗ 
tember-Aufftandes nicht bankettiren zu können, kommt 
für die franzöſiſchen Radikalen noch der andere, daß 
in Deutſchland der Jahrestag der Schlacht von Se⸗ 
dan als ein Nationalfeſt gefeiert werden ſoll und 
nicht etwa der Jahrestag des Friedensabſchluſſes oder 
der Proklamation des deutſchen Kalſerreichs. Man 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


ſers eine unvermeidliche geweſen ſei, zum Gegenſtande 
eines nationalen Feſtes zu machen. 

— Die Miniſter kehren allmälig auf ihre Poſten 
zurück; wie lange Thiers noch in Trouville zu blei⸗ 
ben gedenkt, iſt noch nicht bekannt; wahrſcheinlich wird 
derſelbe im Laufe dieſer Woche der Stadt Havre 
einen Beſuch abſtatten. Am 7. d. M. ſoll das von 
Frau Thiers angeregte große Konzert für die Ampu⸗ 
tirten in Trouville ſtattfinden. — Der Generalrath 
des Departements Calvados, in welchem Trouville be⸗ 
kanntlich gelegen iſt, hatte eine ganz beſonders erge⸗ 
bene Dankadreſſe an den Präſidenten der Mepublik 
gerichtet. Derſelbe hat darauf ſehr gnädig geantwor⸗ 
tet. Auch dem Generalrath des Vogeſendepartement“, 
welchen Herr Jules Ferry präſtdirte, hat Thiers durch 
die Vermittelung Bartbelemy St. Hilaire's für die 
von ihm votirte Adreſſe ſein höchſtes Wohlgefallen 
ausſprechen laſſen. 

Uebrigens ſcheint der Graf von Paris dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik in der Bewerbung um die Volls⸗ 
gunſt Konkurrenz machen zu wollen. 
Reiſe durch das Land angetreten und der Telegraph 
trägt Sorge, ſeine Handlungen wie die eines reiſen⸗ 
den Monarchen der Welt zur Kenntniß zu bringen. 
Am Sonnabend war er in Rouen. 

Rom, 3. September. 
Dreikaiſer⸗Zuſammenkunft und erklärt dabei, es ſei 


Er hat eine 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 


„Opintone“ beſpricht die 


anläßlich derſelben von keinem der betheiligten Kabi- 


nete von Berlin, Petersburg und Wien weder ein 


beſonderes, noch eln gemeinſchaftliches Eirkularſchrei⸗ 


ben verſendet worden. Wohl aber ſeien halbamtliche 
mündliche Erklärungen und zwar der beruhigendſten 
Art ertheilt worden. 

London, 3. September. Die „Times“ führt 


in ihrem Citpartikel aus, daß, nachdem Frankreich e 
von der Kriegsentſchädigung bereits eine halbe Mil⸗ 


liarde in Tratten auf Deutſchland remittirt habe, es 
unwahrſcheinlich ſei, daß der Londoner Geldmarkt 
noch weſentlich davon berührt werde. — Die „Times“ 
bringt Depeſchen aus Madrid, denen zufolge der ſpa⸗ 
niſche Finanzminiſter Rui; Gomez. den Kortes als- 


treffend wirkſame und praktiſche Maßregeln zur Deckung 
des Defizits und Vermehrung der Einnahmen vorzu⸗ 
legen beabſichtigt. „Daily Telegraph“ bringt ein 
Telegramm aus Maſſuah, nach welchem der König 
von Abyſſinten durch ein Ultimatum an die egyptiſche 
Regierung die Räumung des Landes der Bogos von 
Seiten der egyptiſchen Truppen gefordert habe. Egyp⸗ 
ten habe dies verweigert und werde ſeine Truppen 
noch weiter vordringen laſſen. Verſchiedene abyſſint⸗ 
ſche Häuptlinge haben ſich bereits den Egyptern un⸗ 
terworfen. 

— Eine telegraphiſche Nachricht aus Newyork 
meldet, daß die Verwaltung der Erie-Bahn, der New- 
porker Centralbahn und der penſylvaniſchen Eentral- 
bahn eine Tariferhöhung von 33 Prozent unter ein- 
ander vereinbart haben. 

Plymouth, 3. September. Per Dampfer „Bo⸗ 
nita“ find Nachrichten aus Rio vom 3. v. M. ein- 
gegangen, denen zufolge der Geſandte der argentini- 
ſchen Republik, Mitre, ſeinen Aufenthalt daſelbſt noch 
länger fortzuſetzen gedachte und eine friedliche Löſung 
der zwiſchen der argentiniſchen Republik und Brafi- 
lin entſtandenen Differenzen in ſicherer Ausſicht ſtand. 
In Bahia waren einige Fälle vom gelben Fieber vor- 
gekommen. 


Bukareſt, 3. September. Ein Dekret des Für⸗ 


ſten ermächtigt den Miniſter des Auswärtigen, Coſta- 85 
foru, mit der öſterreichſſch-ungariſchen Regierung in 


Unterhandlungen wegen Anſchluſſes der rumäniſchen 


Eiſenbahnen zu treten und eine bezügliche Konvention 


abzuſchließen. 


Konſtantinopel, 2. September. Der türklſche 


Botſchafter in Paris, Server⸗Paſcha, begiebt ſich in 


dieſen Tagen auf ſeinen Poſten zurück und wird auch 


vorläufig dort noch verbleiben. 

Newyork, 1. September. 
hat im Laufe des Monats Auguſt um 10% Mill. 
Dollers abgenommen. In der Staatskaſſe befinden 
ſich 74 Millionen in baarer Münze und 11 Mill. 
Papiergeld. 

Provinzielles. 
Stettin, 4. September. (Stadtverordneten 


let werden, welche mindeſtens 40 Gulden jährliche bald nach ihrem Zuſammentritt mehrere Vorlagen be⸗ 


Die Staatsſchuld 


Sitzung vom 3. d. M.) In der Angelegenheit, be⸗ fi 


treffend die Canaliſation unſerer Stadt, iſt Seitens 


des Magiſtrats, einem früherern Beſchluſſe der Ver⸗ 


mark (Station hinter Spandau an der Lehrter Bahn) 
euner unter einem bei Wuſtermark aufgeſchla⸗ 


binden ſich gegen Bismarcks Politik. Der König von 
Baiern iſt nach Berlin eingeladen, er zieht aberzvor, 


Fo Zelt. Abends im runden Saal des König- nach Stuttgart zu gehen. Franz Joſeph begiebt ſich 
ie Palais Hofkonzert. — Die für Mittwoch, den an den Dresdner Hof, ehe er den Berliner beſucht. 
fuß d. angeſetzte Hofjagd im Wildpark bei Potsdam Das bedeutet: die Königreiche von Baiern, Sachſen 
1 nicht ſtatt und ſcheinen andere Beſtimmungen und Würtemberg ſehen ſich in ihrer Autonomie be- 
r Mittwoch noch nicht getroffen worden zu fein. droht und ſuchen unter den Flügeln von Oeſterreich⸗ 
Berlin, 3. September. Die „Sp. Z.“ erhält Ungarn Schutz. Und Franz Joſeph wird ſich den 
München vom 3. September folgendes Privat- Kalſern von Rußland und Deutschland gegenüber viel 


ſollte es nicht glauben, aber es iſt ſo: ich habe mich ſammlung gemäß, ein Gutachten des Baurathes 


in Geſprächen mit Matadoren des Radikalismus da- Hobrecht in Berlin, in welchem auch die Berieſelung 
von überzeugt, daß Gambetta und Genoſſen ſich in auf der linken Oderuferſeite ins Auge gefaßt, extra⸗ 
ihrer militäriſchen und politiſchen Eigenliebe durch die 
Feier des 2. September verletzt fühlen, weil es ganz dern des Magiſtrats und der Stadtverordneten in 
ſo ausſehe, als ob Deutſchland dadurch kundgeben 


Regierung der nationalen Vertheidigung zu wenig achte, Abſendung einer aus beiden ſtädtiſchen Behörden zu 


hirt und daſſelbe der vor längerer Zeit aus Mitglie⸗ 


dieſer Sache eingeſetzten Kommiſſion überwieſen wor- 
wolle, daß nach Niederwerfung des Kaiſers und ſeiner den. Letztere hat ſich für jetzt indeſſen nur zu den 
Armee Allee entſchieden worden ſei und daß es die beſtimmten Entſchluſſe geeinigt, der Verſammlung die 
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bildenden Kommiſſion nach Danzig, wo die Cana- dergabe uns der Raum leider nicht geſtattet, geben dem uns der Telegraph kurz berichtet hat, wird in 
liſation mit Berieſelung bereits eingeführt iſt, zu ein beredtes Zeugniß für den ſchönen Geiſt, in wel- der „Neuen Zürcher Ztg.“ folgendermaaßen geſchildert: 
empfehlen, um von den dortigen Einrichtungen Kennt- chem das palriotiſche Feſt der Feier des Jahrestages Die Schuljugend der Gemeinde Meilen machte, von 
niß zu nehmen und ſich über die Spezialitäten des von Sedan überall begangen iſt. An der Feier nah- den Gemeindebehörden und vielen Gemeindegenoſſen 
Projekts genau zu informiren. Die Verſammlung men vielfach Schützengilden, Krieger- und ſonſtige begleitet, einen Ausflug nach Bad Nuolen, und es 
genehmigte dieſen Vorſchlag und wurden zu Kom⸗ Vereine Theil und geſtaltete ſich dieſelbe mehrfach zu ſollte die „Concordia“, die fie führte, heimkehrend, 
miſſarien derſelben die Herren Leo Wolff, Georgſ wahren Volksfeſten. etwas nach 7 Uhr in Meilen landen. Da aber auch 
Schultz, Dr. Meyer und v. d. Nahmer ernannt, — Bei Gelegenheit der vorgeſtrigen Sedanfeier die Schule Obermeilen beim Feſtausfluge war, wurde 
wogegen der Magiſtrat die Herren Stadträthe Behnke wurde von den Schülern der hieſigen Handelsſchule der Capitain erſucht, dort zuerſt anzulegen Die 
und Bock deputirt. Ein Antrag des Herrn G. A. auf dem Grundſtück des Direktors jener Schule, Hrn. Dampfboot⸗Direktion hatte hiervon keine Keantniß, 
Toepffer, die Kommiſſion auch nach Graz zu ſenden, Loewinſohn in Finkenwalde, unter Ausbringung eines lonnte alſo den Schiffen, welche die koursgemäßen 
um die Zweckmäßigkeit des dort beſtebenden, für jene donnernden Hochs auf Se. Majeſtät den Kaiſer, eine Fahrten zu machen hatten, darüber keine Inſtruktion 
Stadt angeblich ſehr rentablen „Abfuhrſyſtems“ ihrer Friedenseiche gepflanzt. geben. Abends 6 Uhr 15 M. verließ das Dampf- 
Prüfung gleichfalls zu unterziehen, fand nach dem — Auch die Schüler der Grünhofer und Kup- boot „Gotthardt“ Zürich für gewöhnliche Fahrt und 
Hinweiſe des Herrn Bürgermeiſters Sternberg dar- fermühler Schulen feierten vorgeſtern Nachmittag im legte etwa eine Stunde ſpäter in Meilen an. Von 
auf, daß die Annahme dieſes Antrages mit dem frü- Beiſein ihrer Lehrer auf dem freien Felde zwiſchen da die Fahrt fortſetzend, kam zwiſchen Meilen und 
her bereits gefaßten definitiven Beſchluſſe, daß hier Grünhof und Weſtend ein heiteres Schulfeſt. Obermeilen die „Concordia“ bei Uetikon in Sicht. 
kanaliſirt werden ſolle, in offenbarem Widerſpruch — Geſtern Nachmittag paſſirte der Herr Mi- Als der „Gotthardt“, nachdem er in Obermeilen ge- 
ſtehen würde, keine Majorität. — Längere Debatten niſter Selchow auf der Rückreiſe nach Berlin mit landet, ſich vom Dampfbootſtege daſelbſt abwandte, 
dem hinterpommerſchen Zuge hier durch. Mit dem⸗ war die „Concordia“ ganz in der Nähe, und es 
eines Vertrages mit dem Herrn Dr. W. Meyer jun. ſelben Zuge begab ſich auch der Herr Präſident ſchien, als ob fie vorbeifahren wollte. Plötzlich, als 
über die freihändige Vermiethung des ſüdlichen Theiles Simſon, welcher von Misdroy gekommen war, nach der „Gotthardt“ ein paar hundert Schritte vom Ufer 
des vormals Sucrowſchen Speichergrundſtücks von Ber in. weg war, ſahen Capitän und Steuermann die „Con⸗ 
250 Q.-R. Größe, auf 30 Jahre, Behufs der An⸗ cordia“ mit vollem Dampf faſt vertikal direkt auf ihr 
lage von Eiswerken und Eishäuſern gegen Zahlung Schiff zuwenden, und ehe der, gewaltigem Schreck 
von 1 Thlr. pro Q.⸗R. während der erſten, von 2 erpreßte Warnungsruf: Stopp! Stopp! Rückwärts! 
Thlrn. während der zweiten und von 3 Thlrn. wäh⸗ zu den Ohren der ahnungsloſen Majchiniften der 
rend der dritten 10 Jahre der Pachtzeit zu ermäch⸗ „Concordia“ gelangen konnte, fuhr das Schiff mit 
tigen. Man machte, ungeachtet des ſehr anſtändigen erſchütterndem Krache unmittelbar vor dem rechten 
Miethszinſes, von verſchiedenen Seiten geltend, daß Radkasten in den Rumpf des „Gotthardt“ ein. — 
eine Vermiethung auf ſo lange Zeit möglicher Weiſe Ein Schrei des Entſetzens — ein Blick — die 
doch die freie Dispofition der ſtädtiſchen Behörden „Concordia“ iſt mit ſchwer beſchädigtem Bug wieder 
über den qu. Grundſtückstheil zu ſchädigen im Stande frei — der „Gotthardt“ wird finfen! Ueber die 
wäre und entſchied ſich ſchließlich nach dem Antrage nächſten Minuten fehlen augenblicklich noch die Berichte. 
des Herrn Reimarus nur für eine feſte Verpach⸗ — Thatſache if, daß die „Concordia“ mit den Kin⸗ 
tung auf 6 Jahre und von da ab für eine ſolche dern ohne weitere Gefährde das Land erreichte, nach 
mit jährlicher Kündigung. — Die Verſammlung wil⸗ dem ſie noch bei der Rettung der Paſſagiere und der 
ligte in die Ueberlaſſung von Terrain von den Möllen- Mannſchaft des „Gotthardt“ behülflich geweſen. Es 
wieſen und im Bodenberger Revier an die Schweidnitz dauerte mehr als zehn Minuten, bis der Dampfer 
Freiburger Eiſenbahngeſellſchaſt reſp. zu Bahnhofs ⸗ ſank, ſo daß ſogar die auf demſelben befindlichen 
zwecken und zur Vornahme von Probeſchüttungen der Waaren gerettet werden konnten. Ein Menſchenleben 
Rothenburg⸗Swinemünder Eiſenbahnlinie, vorbehaltlich iſt zu bellagen, das des Schiſſskaſſtrers Brändli, der 
der ſpäteren Regulirung des dafür zu zahlenden Kauf⸗ ſich beim Retten verſpätet zu haben ſcheint und wahr⸗ 
preiſes, ferner in die Ausübung des dem Johannis ⸗ ſcheinlich vom Wirbel des ſinkenden Schiffes erfaßt 
Hofter zuſtehenden Vorkaufsrechtes bezüglich des rings worden iſt. Außerdem will man in der Cajüte zwei 
umher von ſtädtiſchem Eigenthum umſchloſſenen — Heute Abend veranſtalten die hieſigen Mi- Perſonen bemerkt haben, die mit in das Wellengrab 
Zimmermannſchen Grundstücks Galgwieſe Nr. 7 für litär⸗Kapellen Abſchieds konzerte, da die Truppen zu geſunken wären. Man wird darüber durch die Tau⸗ 
den Preis von 6500 Tylrn. und in die freihändige den bis zum 10. d. Mts. währenden Jeldmanöbvern cher bald Gewißheit erhalten. Das Schiff liegt etwa 
Verpachtung von Ackerland auf dem Kirchhofe bei ausrücken. 450 Fuß tief. Ueber die Urſache des Unglückes iſt 
Torney zum Preiſe von 3 Thlrn. pro Morgen. Aus Bublitz, 2. September, ſchreibt man der eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Allgemein nimmt 


rief ein Magiſtratsantrag hervor, ihn zum Abſchluſſe 


— Seit geſtern früh wurde von hier aus in 
der Richtung der Gollnower Forſt ein Waldbrand 
beobachtet, der im Laufe des Tages bedeutend an 
Ausdehnung gewann. Wenngleich noch keine de⸗ 
taillirten Nachrichten über den Umfang des Brandes 
vorliegen, ſcheint es doch außer Zweifel, daß der Schade 
bei der jetzigen Dürre und Trockenheit ein ſehr er⸗ 
heblicher ſein wird. Es ſind Anſtalten getroffen, un⸗ 
ter Beihülfe von hier requirirten Militärs der Wei⸗ 
ter verbreitung des Brandes Einhalt zu thun, da eben 
hierzu die gewöhnlichen Löſchmittel keineswegs aus⸗ 
reichen. 

— Zur Anlegung des Königlich baleriſchen Ver⸗ 
dienſtkreuzes für die Jahre 1870 —71 iſt dem Stud. 
med. Kamer zu Greifswald, und zur Anlegung des 
großherzoglich badiſchen Erinnerungekreuzes für 1870 
bis 1871 den Stud. med. Merten und Pohl, 
beide ebenfalls zu Greifswald, die Erlaubniß ertheilt 
worden. 

— Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Schmidt in 
Carolinenhorſt iſt der Charakter als „Rechnungsrath“ 
verliehen 


Ferner genehmigte dieſelbe den Verkauf zweier Bau⸗ 


„DZ: Endlich iſt der lange erſehnte Moment, man nach der „N. Zürcher Ztg.“ an, der Steuer⸗ 


ſtellen in der Verbindungsſtraße zum Minimalpreiſe daß unſer Städtchen zur Kreisſtadt erhoben werden mann der „Concordia“ ſel betrunken geweſen und 


von 3 Sgr. pro Quadratfuß, die Feſtſtellung des 
Gehaltes für zwei vom 1. Oktober ab an der höhe- 


möchte, herangenaht. Zum Landrath des hieſigen habe die beiden Laternen an den Radkaſten des“ 
Kreiſes iſt der Gutsbeſitzer Herr v. Wenden auf „Gotthardt“ für die Laternen des Dampfſchiffſteges 


ren Töchterſchule neu anzuſtellende Lehrerinnen auf je Griebnitz ernannt, und die erforderlichen Räumlichkeiten angeſchen. 

300 Thlr. jährlich (wobei, da es ſich um die Be- zum Bureau 1c. find eingerichtet. Durch dieſe neue — Theaterferien gab es in der großen Ungari⸗ 
willigung von 250 oder 300 Thlr. handelte und Organiſatlon wird auch der bisherige Bublitzer An- ſchen Hauptſtadt Peſt und einige Pafjagiere der Peſter 
Stimmengleichheit vorhanden war, die Stimme des zeiger, Druck und Redaktion von O. Kleine hierſelbſt, rothweißgrünangeſtrichenen Thespiskutſche begaben ſich 
Vorſitzenden zu Gunſten des höheren Satzes den Aus- zum Kreisblatt avanciren und die jetzige Kreisgerichts⸗ nach der Provinz, um auch da die dramatiſchen Pro⸗ 
ſchlag gab,) und die Abänderung des Normalbeſol⸗ Deputation zu einem Kreisgerichte umgeftaltet werden. dukte heimiſcher und auswärtiger Dichter aufs Wür⸗ 
dungs-Etats für die Reallehranftalt in der Klofter- Gülzow, 2. September. Heute früh wurden digſte und Lucrativſte zu interpretiren. Es war in 
ſtraße nach den Vorſchlägen des Magiftrats vom wir durch Muſik der hieſigen Kapelle und Trommel- Arad, wo eine großartige Tragödie gegeben wurde, 
1. April k. J. ab, durch welche Aenderung eine ſchlag an die glorreiche Schlacht bei Sedan erinnert. wo Alles auf dem Cothurn an den Rampen vorbei⸗ 
jährliche Mehrausgabe von 850 Thlr. erwächſt. — Kaum graute der Morgen, da war Gülzow auch be- deſtlirte. Herr Sz gab den Helden der Titelrolle, 
Nach einem im Jahre 1837 zwiſchen der Stadt und reits mit Flaggenſchmuck geziert. Um nun weiter bie- während ſein Bruder die Regie führte. Letzterer in- 
dem Militatrſiskus geſchloſſenen Rezeſſe hat letzterer ſen feſtlichen Tag zu feiern, verſammelte ſich um 10 f ſtruirte nun eine Stunde lang einen ländlichen Sta⸗ 
die Hälfte derjenigen Koſten an die Stadt zu erſetzen, Uhr Vormittags die Schuljugend im hieſigen Schul- tiſten hinter den Couliſſen. „Wenn ich das Zeichen 
welche durch Reparaturen des Pflaſters der neben den gebäude, um auch dieſer den glorreichen Tag in Er- gebe,“ ſagte er zu dem Burſchen, der auf ſeinen 
Paradeplätzen laufenden Straßen entſtehen. Neuer- innerung zu bringen. Nachmittags um 2 Uhr bega- Helmbuſch ſtolz wie ein Spanier war, — „jo gehſt 
dings iſt nun durch eine „in Folge der Verlegung ben ſich die Knaben und Mädchen der erſten Klaſſe du auf die Bühne und übergiebft meinem Bruder fein 
von Gas- und Waſſerleitungeröhren nothwendig ge- unter Trommelſchlag und mit Fahnen in Begleitung anſtändig dieſen Brief. Haft du verſtanden!“ — 
wordene Reparatur“ eine Ausgabe von 84 Thalern des Herrn Kantor Nehring zum Taubenabwerfen „Ja wohl!“ Das Glöcklein ertönt, der Schildknappe 
18 Sgr. erwachſen, indeſſen hält es der Magiſtrat nach dem hieſigen Eichberge. Um 4 Uhr Nachmit- erſcheint auf der Bühne, tritt ſtramm vor den Hel ⸗ 
für billig, in dieſem Falle, da die Reparatur nicht tags hielt der hieſige Kriegerverein, begleitet mit Musik den⸗-Ritter hin und ſpricht mit Stentorſtimme die fol- 
in Folge gewöhnlicher Benutzung der Straße neth- und Trommelſchlag, einen Ummarſch in Gülzow, des genden geflügelten Worte: „Herr von Sz., Ihr 


wendig geworden iſt, von der Erſtattungsforderung 
der halben Koſten Abſtand zu nehmen und beantragt 
die Zuſtimmung der Verſammlung. Dieſe Zuſtim⸗ 


Abends 7 ½ Uhr ging dieſer Verein nach dem Eich- Bruder, der Herr von Sz. läßt ſich Ihnen fein an- 
berge, um Bivoualfeuer und ſonſtige luſtige Vergnü⸗ ſtändig empfehlen und ſchickt Ihnen dieſen Brief.“ 
gungen zu veranſtalten, hierzu geſellte ſich eine große — Der Held wird bleich, doch kommt ihm dieſer 


Wendtlandt, ſich aus prinzipiellen Gründen gegen lief unter gehobener Stimmung dieſe Sedanfeier. des Briefes erbleichen ſollte. Und das Publikum hat 
dieſelbe erklärt hatte, verſagt. — Eine Beſchwerde Colberg, 2. September. Die „Zig. f. P.“ glücklicherweiſe von dem merkwürdigen Intermezzo nichts 
der Herrn Roſſow in Scheune wegen Nichtertheilung ſchreibt: Geſtern Vormittag trafen die Mitglieder der verſtanden. Dennoch läßt Sz, als der Vorhang ge⸗ 
des Zuſchlages für das von ihm bei der Verpachtung Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Direktion in einem Extra- fallen, ſeine Hand ſchwer auf die Schulter des glüd- 
von 4 Ackerparzellen abgegebene Meiſtgebot wurde zuge hier ein, um ſich in unſerem ſchönen Badeorte lichen Statiſten niederfallen „Weißt du denn nicht, 
dem Magiſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung über⸗ umztſehen. Die vielfachen vergeblichen Verſuche, die Kerl, was du in dieſem Koſtüme bil?" — „Ja, 
wieſen. — Nachbewilligt wurden: 1) an Reſtbau- Verwaltung der beregten Bahn zu beſtimmen, während gnädiger Herr, ich bin ein — Schweinetreiber.“ — 
koſten für das Stadtgymnaſium 456 Thlr. 24 Sgr. der Sommermonate einen Abendzug in der Richtung Sz. war verſöhnt 

3 Pf., 2) an Einrichtungskoſten des neuen Turn- auf Stolp und Stettin jo abzulaſſen, daß er unſeren — Frau Lutca bat in Begleitung ihrer Eltern, 
platzes 231 Thlr. 2 Pf., 3) an Herſtellungskoſten vielbeſuchten See- und Soolbadeort Abends 11 Uhr ihres Kindes, ſowie ihres englischen Sekettärs Mr. 
einer mafjiven Treppe an dem Schulhauſe in Neu- verläßt, legen uns vnn neuem die Pflicht auf, dieſen Jarrett am 31. Auguſt von Liverpool aus an Bord 
Hinweis bei dieſer Gelegenheit zu wiederholen. Un⸗ des Cunarddampfers „Cuba“ die vielbeſprochene Kunſt⸗ 
beſtritten liegt eine ſolche Einrichtung, die Colberg, reiſe nach Amectka angetreten. Der Engagements⸗ 
5) an Portokoſten für die Armen-Direltion 70 Tir, das in dieſem Jahre von 4000 Badegäſten beſucht vevtrag, den die Primadonna mit Herrn Mar Ma- 
6) zur Erhöhung des jetzt täglich 15 Sgr. betragen- wurde, erſt recht eigentlich feiner nächſten Umgebung retzek, dem Direktor der italieniſchen Operngeſellſchaft 
den Lohnes des Wärters und der Wärterin in den erſchließt, im finauziellen Intereſſe diefer Eiſenbahn, in Newyork, abgeſchloſſen hat, ſichert ihr Bedingungen 
ſtädtiſchen Badeanſtalten pro 15. Auguſt bis zum denn es würde durch dieſelbe von einer zehnfach zu, wie ſolche vorher wohl noch keiner Künſtlerin zu 


mung wurde indeſſen, nachdem der Referent, Herr Menge Publikum; bis tief in die Nacht hinein ver- Farbenwechſel gut zu Statten, da er ob des Inhalts 


Torney 66 Thlr. 8 Sgr., 4) an Holzgewinnungs⸗ 
koſten im Blockhaus⸗Revier 452 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., 


Ende der diesjährigen Badeſatſon reſp. 8 und 4 Thlr. grötzeren Zahl flüchtig Reijender aufgeſucht werden. Theil geworden find. Frau Lucca ſingt während der 


In Betreff der erſteren drei Poſitionen wird nach Stad dieſe Züge erſt einmal eingerichtet, und wir Dauer der Opernſaiſen wöchentlich vier Mal und er⸗ 
einem Antrage des Herrn Reimarus, der die gerade zweifeln nicht daran, daß ſie ins Leben treten werden, hält für jedes Auftreten eine Gage von 200 Eſtrl. 
bet Bouten häufig vorkommenden Etatsüberſchreitungen ſo wird die Verwaltung über den Erfolg ſtaunen, (13337/,. Thaler). Außerdem theilt fie mit dem Di⸗ 
als „chroniſche“ bezeichnet, beſchloſſen: „den Magiſtrat der ſich für ihre Einnnahmen daraus ertziebt. — zetor den Ueberſchuß einer gewiſſen Einnahme. Wäh- 
zu erſuchen, inſofern die in der Baudeputation vor- Die Muthen, die die hier mit Bohrungen nach Salz tend ihres Aufenthaltes in Newyork wie in andern 
dandenen Kräfte nicht ausreichend erſcheinen, um bei beſchäftigte Geſellſchaft ſchleſiſcher Kapitaliſten hat, Städten der Union iſt der Impreſario verpflichtet, 
Bauaus führungen eine geregelte Controle zu üben, müſſen bedeutender und viel verſprechender Natur ſein, der Primadonna ein faſhionables Haus, Dlenerſchaft 
wegen der Mittel zur Abhülfe eine Vorlage zu da noch zwei oder drei andere Bohrlöcher in der und Equipage zur Verfügung zu ſtellen, ſowie für 
machen.“ pie unſeres Ortes eröffnet werden ſollen. Unterhalt ihres Haue ſtandts Sorge zu tragen. 

— Die uns aus den verſchiedenſten Orten der Vermiſchtes. Oie Saiſon eröffnet in Newyork am 30. September 


Opern- Geſellſchaft bis Ende Mai in den hervorra- 
gendſten Städten der Union gaſtiren wird. Während 
der 8 Monate der Saiſon wird Frau Lucca ſich mit- 
hin ein Vermögen von 25,600 Lſtrl. oder über 
170,000 Thlr. zuſammenſingen. 

— Eine intereſſanten Beitrag zu der Geſchichte 
der Diamanten⸗Entdeckungen in Arizona liefert eine 
Zufprift der Diamantenhändler L. Keller u. Co. in 
London an die „Times.“ In derſelben heißt es 
u. A.: „Vor etwa 12 Monaten kamen zwei Ameri⸗ 
kaner nach unſerem Komptoir und verlangten rohe 
Diamanten und Rubinen zu ſehen. Aus ihren Fra⸗ 
gen und Bemerkungen merkten wir auf der Stelle, 
daß fie keine Kenntniß der Edelſteine, die fie kaufen 
wollten, beſaßen, und wir zögerten, ihnen welche zu 
zeigen; als ſie aber Kreditbrieſe auf ein wohlbekann⸗ 
tes Londoner Bankhaus vorzeigten, willigten wir ein. 
Ohne Rückſicht auf Gewicht oder Qualität wählten 
fie ſich rohe Diamanten und Rubinen im Werthe von 
1495 Lſtrl. aus und bezahlten uns in engliſchen 
Banknoten. Im Laufe der Woche kamen ſie wieder 
und kauften weitere ſolche Edelſteine im Rohzuſtande, 
ſo daß ihre Geſammtkäufe ſich auf nahezu 3000 
Lſtrl. bezifferten. Das Gewicht der größten Diaman- 
ten ſtellte ſich zwiſchen 7 und 8 Karat, was mit 
dem der bis jetzt in Arizona entdeckten größten Steine 
übereinſtimmt. Die Thatſache, daß die Käufer mit 
Diamanten und Rubinen gänzlich unvertraut waren, 
dieſelben nie wogen oder einzelne beſichtigten, ließ 
auf uns den Eindruck zurück, daß dieſe Diamanten 
und Rubinen zu einem ganz anderen Zwecke als dem 
von ihnen angegebenen gekauft würden, und wir wer⸗ 
den uns daher nicht wundern, wenn unſere rohen Ru⸗ 
binen und indiſchen Diamanten in den Diamanten- 
und Rubinenfeldern von Arizona gefunden werden 
und ſpäter wieder auf dem Londoner Markt auf⸗ 
tauchen ſollten.“ 

— Der „Rh. K.“ berichtet aus Geiſenheim, 
28. Auguſt: Einem hieſigen Schneider wurde geſtern 
Abend in einem Streite von einem Tagelöhner die 
Naſe abgebiſſen. Nach langem Suchen wurde die⸗ 
ſelbe von einem Küfer gefunden, welcher ſie die Nacht 
über in Spiritus ſetzte, um dieſelbe heute Morgen 
ihrem Eigenthümer zurückzugeben. 

— Wie indiſche Zeltungen melden, iſt ein großer 
Theil der Juwelen der Ex⸗Kaiſerin Eugenie nach 
Indien geſchickt worden, um dort einen Markt zu 
finden. Eine Juwelenſammlung im Werthe von 30 
Lacs Rugien iſt in Bombay angekommen und von 
dort nach Boroda weiter verſchickt worden. 


Viehmarkt. 

Berlin. Am 2. September c. wurden an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1887 Stück. Die Preiſe waren bei 
ſchwächeren Zutriften gedrückter als vorige Woche, Prima ⸗ 
waare konnte nur 18 , mittel 14—16 , orbinäre 
11—13 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen, Export 
nur unbedeutend. 

An Schweinen 7697 Stück. Die Zutriften waren 
um jetzige Jahreszeit ungewöhnlich ſtark, Export war nur 
ſchwach vertreten, beſte Race⸗Schweine konnten nur 18 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht erzielen. Beſtände konnten 
bei Schluß des Marktes nicht geräumt werden. 

An Schafen 14,172 Stück. Für ſchwere und fette 
Hammel blieben die Preiſe unverändert, doch gertnge Qua⸗ 
r ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht ausverkauft 
wer 


An Kälbern 915 Stück, wofür annehmbare Preiſe 
bezahlt wurden. 


Börfenberichte, 
Stettin, 4. September. Wetter: Schön. Wind 
SW. Barometer 28“ 3, Temper tur Mittags + 


18 R. 
An der Börſe. 

Weizen ſteigend, per 2000 Pfund loco gelber alter 
75—85 , neuer geringer 50—60 , beſſerer 75—80 
, feiner 83—84 7% bez. per September 84½—85 9% 
bez, per September⸗Oktober 81/82 K bez., per Ok⸗ 
tober November 80/81 bez., pe Frühjahr 79— 80 
bez., per Mai⸗Juni 80%, . Gd. 

Roggen ſteigend, per 2000 Pfd. loco 50—53 , 
neuer 54—57 5, 1 Anmeldung 51½ Im bez., per 

tember u. September Oktober 51½ — 52 , bez., per 
Oktober⸗November 51/¼ —52½ ba 857 November ⸗ 
Dezember 53 „ bez., Kid Frühjahr 53—53½ A bez, 


per Mai Juni 54 bez. 5 

Gerſte behauptet, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 
alte 45 —48 , neue 50 —52½ N 

Hafer feſter, per 2000 Pfd. loco nach Qualität alter 
38 46½ , neuer 40—44½% , per September 46 
S bez., per September ⸗Oktober 44 , bez., Br. u. Gd., 
per Frühjahr 44½ 4 Gd. 

Erbſen per 2000 Pfd. loco 44—50 . 

Rüböl flau, per 200 Pfd. loco 22¼ 9% Br., abgel. 
Anmeld. 22 94 bez., September⸗Oktober 22%, 4 Br., 
Oktober 22%, 7 bez., Oktober November 22%, m Br., 


ril- Mai 23½ % Br. 
1 e feſt und höher, per 100 Liter & 100 Pro⸗ 
zent loco ohne Faß 23%, Yu bez., kurze Lieferung 
ohne Faß 23¼ bez., September 23%, Ya, Yar 
1% 2 bez. u. Br., tember⸗Oktober 20%, % 


3 > 
bez., Oktober November 18% ½ bez., Br. u. Gd., Früß⸗ 


jahr 18%, % , bez. 
se We per 2000 loco 100 —105 % 


Pfund 
bez, der September ⸗Oktober 105 / 34 bez., 105% 


3 Br. u. Gd., Oktober November 105% K bez. 
Petroleum loco 6½— % 3 bez., September⸗ 
Oktober 6½ n Br., Oktober⸗November 6% —¼ö11 


bez. und Gd., 
W 14,000 Eentner Roggen, 200 Centner 
Rüböl, Faß Petroleum. 


— 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 84% , NReggen 


51½ , Nüböl 22% , Spiritus 28% , Pr 
troleum 6 / 
8 08 * 
Weizen 76—88 , Roggen 
42—46 > Hafer 30-82 , Erbſen 52—56 
eu pr. tr 20-25 , Stich per Schod 6—8 


Mur“ 
* 


— Das Unglück auf dem Zürcher See, von und dauert daſelbſt bis 12. Dezember, worauf die g rtoffe ln 12—14 SE 


Amneſtirt. 
| Eine Novelle von Marie Widdern. 


(Fortſetzung.) 


Als wenn die Sehnſucht ihre Schritte beflügelte, 
ſo wurde das Tempo ihres Ganges immer ſchneller 
und ſchneller, bis fie vor einem lauſchigen Plätzchen 
ſtehen blieb und ihre Lippen lächelnd flüſterten; „O, 


Weiter, immer weiter ſchritt ſie, bis der Weg ſich Du mein kleines, ſüßes Paradies, ſeh ich Dich end⸗ 


zu einem reizenden Thale ſenkte. Lieblich reihten ſich 
in Häuſer der Dorfbewohner um das ſtattliche Her- 
A von Waltershofen, von kleinen Gärtchen un- 
brochen, die ſauber und zierlich gehalten, den 
Feen verriethen, der die Bewohner dieſes 
einen Edens mit ſeiner Sabbathſtille cuszeich⸗ 
nen mußte. 
Und da, gleich einer unendlichen Spiegelfläche, lag 
5 auch dit See! Leiſe, wie im Geſang der Nixen, 
| ppl ſie unverſtändlich, zarte Wellen bauſchten ſich, 
5 neigten ſie ſich zu einander, überſtürzten ſich, 
dini herüber, bis ſie ſich am Strande brachen. 
dae am klaren Firmamente, deſſen Horizont mit 
M Meere ſcheinbar in Eins verſchwindet, ſtand in 


ones ſtolzes Spiegelbild an und freute ſich erſichtlich 
ter überwältigenden Herrlichkeit. 

er immer freudiger ſich verklärende Ausdruck in 
| Judith's Zügen verrieth, wie fie in jedem Baume, 


lich — endlich wieder?" Unter vier uralten Linden, 
an die Ruine einer Mauer gelesnt, ſtand eine Stein⸗ 
bank, vor ihr ein Tiſch aus gleichem Materlal, deſſen 
eigenthümliche Form verrieth, wie Jahrhunderte über 


den Tag dahin gerauſcht ſeien, an dem eine längſt herüber und lautes Pferdegetrapp. 


verdorrte Hand ihn aus rohem Stein gemeißelt. 

Die Kronen der alten Linden beugten ſich hernie⸗ 
der, ein leichter Wind bewegte ihre Zweige, es war, 
als begrüßten ſie das junge Mädchen, als wäre fie 
auch ihnen eine liebe Bekannte. Und fie ſchaute zu 
ihnen in die Höhe, nickte ihnen kindlich lächelnd zu, 
als beſtände ein Verſtändniß zwiſchen ihr und den 
alten Bäumen. 

„Nun, ihr Geſellen,“ rief ſie zu ihnen hinauf, 


ihrer ganzen gewaltigen Pracht die Sonne, ſie ſchaute „warum habt ihr nicht auch ſchon das grüne Som⸗ 
ein in die bläulich klare Waſſerfläche, lächelte ihr] mergewand angezogen? Ihr ſolltet euch ſchämen, jo 


düſter den lieben Mat zu begrüßen, während eure 
jugendlichen Brüder dort oben bräutlich geſchmückt den 
Erſehnten empfingen.“ 

Wieder ſchüttelten die alten Linden ihre Häupter, 


er hier ihren Blicken begegnete, einen alten Bekann⸗ aber plötzlich erklang ein volles Vogelſtimmchen 


5 begrüßte und die Art und Weiſe, in welcher fie 
ch, lächelnd nickend, zu den Fenſtern der reinlichen 
schen wendete, in denen hin und wieder eine 
ſtalt lehnte, ließ erkennen, wie lieb ihr auch die 
enſchen waren, die auf dieſem lieblichen Fleckchen, 


hu Be anmuthigen Stranddorfe ihre Heimath ge- 


umilien⸗Nuchtichten. 


Verlobt: Fräulein Emma Lorgus mit Herrn Wilhelm 
Klein (Stralſund—Ralow). — Fräulein Bertha Lobeck 
mit Herrn L. Böhmer (Stralſund — Königsberg i. Pr). 
Faul. Thereſe Tonne mit Herrn L. Engelhard (Magde⸗ 

686 urg — Tribſees). = 

“boren: Ein Sohn: 


Herrn Auſſum (et), — Eine Tochter: 


oem Siewert (Loitz) — Herrn Pätzholdt (Stral 
torben: Frau Maria Quillfeldt geb. Schulz (Stettin). 
>> 8 Re Eichmann geb. Staude (Cröslin). — 
ob Ernſt des Herrn Block Schievelbein). We 
Oeffentlicher Dank. 
Bei der Feier meines Amtsjubiläums wurden 
r ganz unerwartet und überraſchend jo außerordent⸗ 
he Beweiſe der Liebe und des Wohlwollens darge- 
Nacht, daß ich es für meine Pflicht halte, 
entlich meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Be⸗ 
benders danke ich dem Herrn Superintendenten, mei ⸗ 
lieben Ortsgeiſtlichen, der ſich jo vielen Mühwal⸗ 
won dabei unterzog; ferner den lieben Paſtoren aus 
er Umgegend; meinen theuren Kollegen, die Opfer 
bebracht haben, um mir den Tag recht feſtlich zu ma⸗ 
n. Auch vielen Irzunden und Verwandten danke 
„ſowie vor Allem meiner lieben theuren Gemeinde, 
e mich zum größten Danke verpflichtet hat. Mir 
wird der Tag jets unvergeßlich bleiben, 
Unerwartet war mir die Theilnahme meiner ehe- 
maligen Schüler aus der benachbarten Gemeinde Mar⸗ 
Gott lohne es und ſegne Alle reichlich dafür. 
Pakulent, den 1. September 1872. 
Der Lehrer Hoche. 


Dekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


zit dem 15. September er. tritt unter der Bezeichnung: 


N feet zwiſchen der Station Stettin einerſeits u. Stationen 
21 o Kaſchau⸗ Oderberger Eiſenbahn, ſowie der Theiß⸗Eiſen⸗ 
andererſeits via ofen ⸗Koſel ⸗Oderberg ein neuer 
een Güter⸗Tarif in Kraft. 
ii, übe des neuen Tarifs find bei * 
I Güter aſſe zum Preiſe von 2½ . pro S 
zu haben. 


Pen den 30. Auguft 1872. 
Direktorium 


0 Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. en 
7 Fretzdorff. Zenke, Stein 


Verlin⸗Stelliner Eiſenbahn. 
Auktious⸗Auzeige. 


a m Montag, den 9. September er., Vormittage von 
aal. r ab, ſollen auf dem Stettiner Bahuhofe zu Berlin 
au wee Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 


erden: 
SE r ele Gifenbahufüienen, 5 Selk Kg 0 
1 * 47 15 dg. 0 
200 = * 3, „ „„ 1 „(18 ½pſd.) 
0 BER, Schienenlaſchen, 
RR e mit Muttern, 
* . „ altes Schmelzeiſen 

. „ "iberen Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 


fteie 2 an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
bie ragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus 


N : zu erfahren. 

- St ettin, den 31. Auguſt 1872. 

N Direktorium 
Berlin-Stettiner E Eiſenbahn -Sstellichaft 

Fretzdorif. Zemke. teln. 


„ 


laut und kräftig, als 
gaſtlichen 

„O, über die Feigen, es fehlt ihnen der Muth, 
ſelbſt ihre Rechte zu wahren. Der kleine kecke 


Sänger muß ihr Anwalt werden und N 
.. —-T-. . .— . klingt es aus des beflügelten Vertbeidigers.“. 


Berlin-Stettiner eee en ae 


Auktions⸗Anzeige. 


m Freitag, den 6. September er., Vormittags von 


aus ihren Werften heraus, 
übernehme es die Vertheidigung ihre: 
Wirthe. 


Herrn Kaufmann (Stralſund). 10 5 Uhr ab, ſollen euf biefigem Bahuhoſe gegen Iofoztige 


Vaarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 


de — — werden 
errn Fabricius (Politz). Herrn Kray N e circa cu 2150 Gt Ctr. ale 5 jr 25 eee ae 


p 
1900 15 . 21pfb 
1300 3 ble . inbe) 
E i. e 
. 5 ahlſchiene 
90 3 Gußeiſen, * 


136 . zeiſen, 
ſowie > Abbru 22 der hieſig en früheren Schloſſerwerk⸗ 
ſtätte 2 Schmiedeſeuer nebſt Mlaſebalge und Rauchmantel 


dafür in noch gut erhaltenem Zuſtande. 


Die näheren Verkaufsbedingungen ſind im Auktions⸗ 
termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf portofreie 
Anfragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus hier⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 

Stettin, den 30. Auguſt 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ N 
Fretzdor fr. Lenke. Stein. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen 
am 5. September, Nachmittags 4 Uhr, 


in Grabow a. O., Bauſtraße 12, 
4 Stapel Bauholz (Halbholz) & 900 Stüden 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben, 
Ip = i Hauff, 


Vorbereitung für die höheren Gymnaſ. und 
Real⸗Klaſſen ſowie für das Fähnrichs⸗Examen 
in Abr Lehr-Inftitut des 


r. Schneider, Berlin, 
Potsdamerſtraße 106 B. 


Stetiin— New - York. 
National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. 


Sämmtliche Kajütsplätze bis zum 9. Oktober 


n. Oberungariſcher Verband⸗Güter⸗Ber⸗ | find beſe 


Zwiſchendecksplätze zu 50 . ſind noch eine An⸗ 
ahl vorhanden und empfehle zur 2 derſelben die 
ſchleunige . des Handgeldes von 10 9% 8 1 


essing, Stetti 
Grüne Schanze 1a. 


Verkauf eines Gaſchoscs 


kr anderweitiger Unternehmungen des Befiters ift 


einer Kreisſtadt Pommerns 


belegener Gaſthof, welcher ſich in ſchwunghafteſtem Verkehr 
befindet und faſt alljährlich für eine beſtimmte Periode 
wiederkehrende bedeutende Einnahmen hat, unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen Die Ren⸗ 
tabilität des Etabliſſements wird zweifels ohne ſich durch 
die in reſp. bei der Stadt in Ausſicht ſtehenden Staats⸗ 
reſp. Provinzial⸗Bauten bedeutend fleigern. 

Offerten befördert sub P. 5539 die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Mühlengrundſtück. 

Meine Waſſermühle mit einem deutſchen Gange, nebſt 
Sm Areal von 260 M., wovon ca. 34 M. gute Wieſen, 

5 M. fiſchreiches Waſſer, 211 M. guten Ades mit einem 
in ler Jahre erbauten Wohnhauſe, Wirthſchaſtsgebände 
neu und ausgebaut, will ich far 16000 , bei höchſtens 
halder Anzahlung, verkaufen. 

Virchower Mühle. Fehrmann. 


Ein Mühlengrundſtück mit Bäckerei verbunden foll auf 
6 Jahre, vom 1. Oktober d. J ab, verpachtet werden. 
Dazu gehört ein malfives Wohnhaus, ca. 12 Morgen 
Acker und Wieſen, holländiſche Mühle mit 4 Gängen und 
ein Garten. 

Näheres bei Chr Rehrnkt in Zecherin bei Ufer” 
dom zu erfahren. 


Das junge Mädchen hatte ſich geſetzt, ihre ſchmale 


Hand, der man jedoch anſah, wie ſie gewohnt war, 
ſchwere Arbeit zu verrichten, holte aus der Taſche 
ihres ärmlichen Kattunkleides ein ſchwarzgebundenes 
Buch hervor und bald vertiefte ſie ſich in den In⸗ 
halt. Es müſſen liebe, ſüße, oder große, gewaltige 
Worte geweſen ſein, denn die Röthe der Erregung 
flammte auf den Wangen der Jüdin. Da plötzlich 
rob fie das Auge, fröhliche Stimmen ſchallten zu ihr 
Vom Herrenhauſe 
her nahte ſich ihr ein jugendlicher Reiterzug durch die 
Gebüſche, die den freien weiten Platz, auf dem Ju- 
dith ausruhete, von der nächſten Umgebung des 
Schlößchens trennten. An ſeiner Spitze, auf einem 
arabiſchen Roſſe, die hohe ſchmächtige Geſtalt eines 
jungen Mannes, der ſich, trotz all' ſeiner angewand⸗ 
ten Kraftanſtrengung, kaum «uf dem Pferde zu er- 
halten vermochte. 

„Hahaha, beſter Eggernſtein,“ lachte der Eine ſei⸗ 
ner Begleiter ſpöttiſch, „mein Almanſor macht Dir 
zu ſchaffen. 

„Du daft Deine Wette verloren,” rief ein Zweiter, 
„Ortwitz allein vermag die Wildheit feines Thieres 
zu bändigen.“ 

Der Angeredete lächelte, „noch gebe ich mein Spiel 
nicht Kuf,“ erwiderte er ruhig. 

Die Herren zuckten die Achſel. Sie mäßigten je⸗ 
doch das Tempo ihres Rittes, während ſich auf der 
Slirn Eggernſtein's Wolken des Unmuths ſam⸗ 
melten. 

Laſſen Sie ſich in keiner Weiſe behindern, meine 
Herren,“ rief er erregt, „verfolgen Sie Ihren Weg, 
„ich boffe, Ihnen bald folgen zu können.“ 


„Wie Sie wollen, Eggernſtein,“ riefen die Reiter 
und ſprengten im Galopp der Höhe zu. In Säulen 
wirbelte der Staub hinter ihnen auf und entzog ſo 
die Geſtalten dem Auge der Jüdin, die von Nieman⸗ 
dem bemerkt worden. 

Inzwiſchen mühte ſich Eggernſtein vergebens, ſein 
feuriges Roß zum Stehen zu bringen. Der fremden 
Laſt überdrüſſig, ſchüttelte es feine Mähnen, warf 
den ſchönen Kopf mit den klugen Augen in den 
Nacken und biß ſchäumend vor Wuth in die 
Zügel. 

„Fort,“ rief der Reiter, „fort!“ Das Thier 
machte widerwillig einige Schritte, bäumte ſich und 
ſtand dann ſtill. Die Reitgerte ſauſte um den Kopf 
des Arabers, ſeine edlen Glieder zuckten, mit wilder 
Anſtrengung ſuchte das Pferd ſeinen Reiter abzu- 
werfen. 

Die Kräfte Eggernſtein's drohten zu erlahmen, nur 
die größte Willensſtärke vermochte ihn auf dem Thiere 
zu erha ten. Es ſchien ihm Ehrenſache, den Araber 
zu bändigen und je drückte er ihm die Sporen in die 
Seiten, daß er vor Schmerz einen wilden Sprung 
nach Vorwärts machte. Wieder verſuchte er jeinen 
Reiter abzuwerfen und wieder fühlte er, daß der junge 
ſchmächtige Mann, dem ihn ſein Herr anvertraut, kein 
Neuling auf dem Pferde war. Einige Minuten 
zwängte das edle Thier ſeine Gangart in ein ruhiges 
Tempo und erfreut glaubte ſich Eggernſtein Sieger. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Preußiſche Vorab ett Aktien⸗Bank 


gewährt unkündbare und FR de 


Berlin 
Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 


ſitzungen unter den coulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichuete General - Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 
und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Anskunft. 


Stettin, im September 1872. 


Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
zu Berlin. 


C. Hingst & Faust, 
Stettin, Comtoir: Königsſtr. Nr. 14, 1 ER 


Die Vieh. Berſicherungs⸗Geſellſchaft für 
das Deutſche Reich in Aachen. 


verſichert Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen, 
Schafe gegen alle Verluſte mit Einſehluß von Seuchen u. Unglücksfällen. 


Sofortige Regulirung re Schü 


iden und Auszahlung innerhalb 
S N 0 


Nachſchüſſe finden niemals Statt. 
Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe ie Mitgliedern wieder als Dividende 
vergütet. 


Der Wechſel im Viehſtande ift 


thieren und Eſeln geſtattet ohne Auzeige. 


mit Ausnahme bei Pferden, Maul⸗ 
Verſicherung ganzer Gemeinden 


ſowie Rück verſieherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände 


unter erleichternden Bedingungen. 


Statuten u. Antragsformulare gratis. 


Auskünfte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der 
Geueral⸗ Agentur I. Grassmaunm, Stettin, Kirchplatz 3, 


Expedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 


Quartal⸗Prämien. 
A. Gegen alle Verluſte, ae mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen exel. Rinderpeſt: Lohnſuhrpferde 1 


Prozent; andere Pferde, Mault 


iere, Eſel und — % Prozent; Schweine, Ziegen, Schafe 3 Prozent. 


B. Für . Viehſtand der wie Landwirthe bei einem Kapital von 1000 Thalern an auſwärts: 


Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch 
Pferde, Maulthiere, Ejel, Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schafe zuſammen 


Seuchen excl. Rinderpeſt und zwar 
Ya Prozent. ; 1 


Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Strojanfengehörige, im Flatow'ſchen Kreife in Weſipreußen, I M 
von der Kreisſtadt Flatow und der Schneidemühl-Dirſchauer Eiſenbahn entfernt belegene Vorwerk deuenheſ — 5 


nach den zur bie g der Grundſteuer vor 


Hof⸗ und Bauſtellen 72 Morg. — 
b. 85 Gärten x 
e, an Acker 1815.76 15 
d. an Wieſen 174, 5 
e. au Weiden 137,34 „ 
{. an zugelegten bisherigen 
Forſtflächen 17,77 


g. an Wegen, Gewäſſern und 
Unland 76,9 


" — bb 


1% Wing, Ermittelungen einen Flächenraum 


4 Hectr. 7 Ar 35 Q.⸗Mtr. 


” " „ 


412 8. 58 20 a 
„ 80 „ . 
N 
* 60 * 7 * 
19 „ 63 „ 42 


zuſammen 2240,41 Don, — 572 Hectr. 2 Ar 34 Q. Mir. 


preuß. Maaß umfaßt; 


vollſländig ſepar irt und ſervitutſfrei iſt, 
Nutzung der vorhandenen Gebäude, des lebenden und todten Ne und den? 


ſoll mit zugehöri er Ziegelei nebſt der 2 
nventartenſaaten vom 1. Juli 1873 


ab, auf 18 hintereinanderfolgende Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1891, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen ſind bei dem unterzeichneten Rentamte während der gewöhnlichen Dienſtſtunden und in dem 


Hoſmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preußen zu Berlin, 


Mauerſtraße Nr. 52, von 


10—12 Uhr Vormittags einzuſehen und werden alle auf die Vacht bezüglichen Nachrichten auf portofreie Anfrage von 
hier aus Bear gegen Erſtattung der Kopialien auch die Pachtbedingungen abſchriſtlich überſandt werden. Die 


abzugebenden Geb 


ote ſind an die Prinzliche General Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Krojanke per Adreſſe 


des Geheimen Rechnungs⸗Raths und Dirigenten der Kontrole der Staatspapiere Herrn Dehnicke zu Berlin 


18. Oktober er. 


ſpäteſtens bis zum 


verſie elt 1 einzureichen. 


Die Zuſchlagsertheilung erfolgt bald darauf, jedenfalls binnen 3 Wochen. 


e Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen Ver⸗ 
mögens 2 18,000 e nachweiſen und im Falle des Zuſchlo ges eine Kaution von 2000 . in inländiſchen Staats⸗ 


papieren oder landſchaft ichen Bade erlegen. 
Flatow, den 20. Auguſt 1872. 


Prinzliches 


Rent⸗Amt. 


ohne Medicin. 


Gartengrundſtücke, Villen, Etablifjements,; Rittergut Hlein-Zarnow. Poststation Fiddichow. 


ländl. Beſitzungen ꝛc. hier u. in Umgegend, VIII. Auction E 

als Grabow, Gotzlow, Bredow, Gollnow, 5 > 2; Brust- u. Lungen- 

Loitz, Naugard, ein altes Daterialien-Ge- | am 26. September 1872, Vormittags Ar Uhr, N . kranko firden auf naturgemässem Wege 
on 


äftshaus in Colberg zu verkaufen beauf⸗ 8 . 
me ich bereit, Selbſtkäufern jede ge- Ramboulllets- u. Sauthdowns-Böcken, Sprungfähig ae 


ten für unheilbar erklärten Fällen La- 
diesale Akeltumg ihres Leidens 


dee suuo 


ohne Medicin 


wünschte Auskunft u erthellen impft. Wolländer Jungvieh, tragend u. gelte, 1 Shorthorn, ohme Mediein. 
bene e ene i Aligiuer-Bulle, Pferden, darunter 1 Decfbengft, 2 Ponnve| SR der dhe e en 0 Kon 
Emil Versümer, Scheck hengſt⸗Füllen, Lorkshires-Ebern. Dir. J. H. Fickert, Berlin, 
Commiſſionsgeſchäft, Berlin⸗Stettiner Bahn, Station Tantow. f Wail-Strasse No. 23. 
gr. Wollweberſtraße 20, parterre links. Den Herren, welche hier nicht nächtigen, gewährt Hötel Jahnke in Greifen⸗ 9 Se Medien. 
Tele. eres Nitre- Fhonpnte den, 91 vortreffücht Aufnahme | Unentgeltliche 
pagımy in London offerire ich 


Animalische Superphosphate, 
Phospho Guano 
zu den billigſten Preiſen ab hier. 0 
Die Fabrikate find der Kontrolle der Verſuchsſtationen 
unterſtellt. 5 
Hellmuth Scheibel, 
General⸗Agent für Norddeutſchland. 
Agenten im Inlande werden gegen gute Proviſion geſucht. 


Kur der Trunkſucht. 


Ansgeführt nach rationeller Methode und eigener Erfiu 
dung älterer Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen. Die 
Kur kann mit auch ohne Wiſſen des Kranken vollzogen 
werden. > f 
Gefällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzuſen⸗ 
den unter der Adreſſe: 


W. Hr öning, Berlin. 


Noſtizſtraße No. 14. 


Atteſte. 
Herr Aröning. 1 
Die von Ihnen bezogenen Medikamente gegen die Trun 
ſucht, haben mein Erwarten gerechtfertigt und den Betrel 
enden in wenigen Tagen von der Trunkſucht vollſtändig 
geheilt. Ich ſage Ihnen dafür meinen herzlichen Dank. 
Klein Züthen b. Hörde, den 1. Juli 1872. 
J. iharlet, 
Die Medikamente, die Sie mir vor einem Jahre ſchich 
ten, habe ich an Herrn Nies in Anwendung gebracht, . Die 
ſelben haben gute a gethan, der Kranke hat ſeitdem 
keinen Branntwein getrunken und iſt ganz geſund, empfan⸗ 
gen Sie meinen beſten Dank. 
Ruhnow b. Wangerin, den 28. Juli 1872. 
Schulz Leddin. 


Lu Einsegnungen & 


empfiehlt 


E. Aren, Breiteſtraße 33: 


DACHPAPPE 
eee, Asphalt ꝛc. 
empfehlen 2 
. Baurwäz e Ce. 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


Petroleum 


Lampen 
in allen Muſtern, 
ſowie ſämmtliche 


E Wirthschatts- 


Schwarze Seidenstoffle.! 


N Alpacca, f Ripps, | Thybet ste. 


in nur reellſter Waare; 
Schwarze Thybet-Tücher, 


f Stella-Tücher, Grand-Fond-Tücher, | 


— — 


Stettiner 
Gegenstände = En Handwerker-Verein. 
empfiehlt zu den billigſten Wiener Long-Chäles ete. ee 
Preifen Stadt⸗Theater 


unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Sänger eine 


717 2 . 

Gedäch nißfeier 

zu Ehren unſeres verſtorbenen Mitbürgers, des 2 
Profeſſors Dr. Rob. Prutz, st. 
Herr Emil Rittershaus aus Barmen hat bie 
Gedächtnißrede zu halten freundlichſt übernommen. 
Der Ertrag wird dem Comité zur Beſchaffung eine!“ 
würdigen Denkmals für den Verſtorbenen überwieſen. 
Das Programm wie alles Nähere wird in der nächſten 
Anzeige mitgetheilt. Der Vorſtand. 


Vorläufige Ankündigung. 
Concerte des Kapellmeiſters C. Kossmaly.) 


Der Unterzeichnet beehrt ſich, hiermit ergebenſt anzuzeigen, 5 
daß er die fel 1851 hier beſtehenden wean 


Symphonie-Concerte 
auch in dieſem Winter wieder veranſtalten wird. 
©. Kossmaly, Köuigl. Mufit-Direktor. 


Die Stelle eines Kapellmeifters beim 6 pomm. Iufan⸗ 


in größter Auswahl 
zu außerordentlich billigen Preiſen 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


F. Thunack, 


Klempnuer⸗Meiſter, 
Schulzenſtr. 22 


Durchregnende 
Theer⸗ ächer Um den vielfach an uns ergangenen Nachfragen zu genügen, haben wir uns 


* il 5 Lei d=, Dorn' d Asphalt- 
mei Blei auen ſefert 3 —.— entſchloſſen unſer f * = I 
regeudicht durch Anwendung des V f. N) ALT, b 
0 9 2 “ * 
Hiller'schen Mastic er an ei tler 
(präparirter Dachtheer). auch in Flaſchen nach auswärts abzugeben und empfehlen wir 


Neusecungen mit meiner Dastiebahwanse| 0 Champaguer⸗Flaſchen Berliner doppelt Weißbier 


unb giwehmaligen Dosticanftrich werden niemals mit 2 Thlr. 15 Sgk., excl. Kiſte und Flaſchen, ab Bahnhof hier. 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, Agenten . . 5 1 7 ) e 
und Proviſtonsreiſende ee Yeler Nutzen. Proſpekte nebft Berlin, Su REN 1972 . f Se 
eee ee Berliner Weißbier⸗Brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft. FE Ga er 
Verſuch benötbigte Quantum Toften: ie Direktion. Ein junges Mädchen, welches in allen wiſſenſchaftlichen 


en G ie auch im Engliſchen, Franzöfi 
ei her. egenſtänden, ſowie auch im Engliſchen, Franzöfiſchen un 
in de Muſik unterrichten kann, ſucht eine Stelle als Er, N 
zieherin. Näheres zu erfahren in der Exped. d. Blattes. 
Einen Uhrmachergehülfen münſcht 

C. Penning in Daber. 


Tüchtige Malergehülfen 


finden ſofort Beſchaͤftigung bei 
L. Schultz, Maler in Daber, 


Eiſenbahn⸗ f 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


Perſz. 6 U. 8 M. Mord 
do. 6 „ 30 „ 7 


Alleinige Niederlage von Emil Gericke. | 


Otto Hiller. Berlin, 
Neue Friedrichſtraße 19, 
Dachdeckungsgeſchäft. 


Die Pianoforte⸗Handlung 
J. Meyer in Cöslin, 


N empfiehlt 75 
Pianino's 
aus den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie]! 


u billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Jatlung genommen. 


Die Nh Hoff 'ſchen Glashüttenwerke 
zu Neufriedrichsthal 

zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden ergebenjt an, daß 
bei dem jetzigen Betriebe von 5 Oefen allen Anforderungen 
prompt genügt werden kann, und im Stande ſind, jeder 
Concurrenz in Betreff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren die Spitze zu bieten. 


Berlin 5 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 


* 
Anzeige von 5 Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Vorm. 
Ungar. Natur-Weinen. dae Yet, Sf, al, u. 10 50% 
Oedenburger, weiß, per Eimer fl. 15. Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten anzig, Stargard, Stolp, ed 11 26 
Zapfete, 5 . „fl. 20. [Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen Berlin und Wriezen: P onrierz. 11 " 
@olüberger wohlſchmeckend von ' Nerven- und Muskelsystemas als das Universalheilmittel der Indianer, die Coch aus Peru, 5 er — Nasen, e „ 50 „ „ 
Muskateller Trauben, * fl. 28. [Was Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des gänzlichen Hamburg⸗Stra u, ajew., Prenzl. * 


rlin Schnellzug „ 38 


* 
Perſz. 4 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ „ 
Berlin und Wriezen do. 5 „ 1 
Stargard, Kreuz, Breslau be, 8 „ * 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 


Ruster, herbe, . „fl. 40. Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der 
welche echt zu beziehen find bei Herrn Gutsbeſitzer von] Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr, 
Goldberg, Balfi utza Nr. 33 in Oedenburg. Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl. Studien und Versuchen, deren an den schwersten 

- Krankheiten bewährtes Endreaultat die 


Hanf. Coca-Pillen L. II & III 


Sein gut ſortirtes Hanflager empfiehlt den Herren Seiler⸗ 
meiſtern und ſonſtigen Konſumenten bei billigſter Preis⸗ 
notirung. . 

Eugen v. Knobelsdorff, Danziz. 


Flottholz. 


Eine Parthſe von ca. 200 Ctr. empfiehlt in beliebiger 
Quantität und Qualität äußerſt billig. 


gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
Stargard a 10 „ 
Ankunft von: 1 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Mors 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 1 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg ö 
aſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Vor 
Berlin d 9 „ 46 


0. „ „ I 

Berlin Kourierzug 11 „ 15% „ 

Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 

Hamburg, ene Prenzlau, 4 
Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ Nis 


= 
* 


sind. Coca I erzielt bei Hals-, Brust- und Lungenieiden selbst in vorgeschr. Stadien noch 
glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Giga a der Verdauung, Magenkatarrh, 
A morrholdal beschwerden, Appetitlosigkeit etc. und die Coca III ist das wirksamste, ja 
unersetzliche Heilmittel & en allgemeine Nervensshwüäseihe, Hypochondrie, Hysterie und nament- 
lich gegen spez. Sehwäe e- Zustände (Pollutionen, Impotenz etc.). Preis nach der preuss. Arzu. 
Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt 8. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, ratis 
franko durch die Mohren-Apotheke in Mainz. 


Kugen v. Knobelsdorff, Danig If 3 „ Balsam Bilfinger II a. Sei, Salbe, Seren, 

Se 1 3 2 di R 28 „ 
Zuirn! 553 gegen Rheumatismus und Gicht, Sean, Boigaf, beef ef 1,8, 
Wir fabriciren gute Haufzwirne, der ſchwarze ift wie 3 88 geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frankreichs und Englands, Nadicalheilmittel 5 2 ” „ 
Seide, — weiße rl 5 ihn; hiervon find zum 2 2 2 ſelbſt in den hartnädigften Fallen. Mit dem größten Erfelge angewendet in den Hospitälern zu Suite ra rd 5°, 2 

Berſuch 12 Stück als 48 Strähn in langer Weife für AU Berlin, Leipzig und Parts. a 8 d fewaft Perſz. 10 „ 15 
Thaler durch Poſtvorſchuß zu haben. RE Preis pr. Yı Flaſche ! Täter, 10 Sgr. pr. „ Flache 22%, Sgr. Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau „i 

C. 3. Schmidt & Sohn, E Depöt für Stettin bei & Weiehhrodt, Hofapotheker. . „ „ 


1 5 Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
in Wurzen in Sachſen. Berlin Wriezen de. 10 26 „ 


